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Ein „Engel“ für Anna
Teckboten-Weihnachtsaktion Die Katholische Familienpflege unterstützt Familien, die durch alle Raster fallen. Zum 
Beispiel die der 16-jährigen Anna, bei der das Down-Syndrom noch die kleinste Herausforderung ist. �Von Antje Dörr

B
is Anna elf Jahre alt war, 
war die Welt der Familie 
Penzoldt ziemlich in Ord-
nung. Ein Kind großzuzie-

hen, das als Frühchen mit einem 
Herzfehler, mit Down-Syndrom 
und einer Autismus-Spektrum-

Störung auf die 
Welt gekommen ist, 
ist zwar auch schon 
herausfordernd ge-
nug, doch die Fa-
milie hatte sich da-
mit arrangiert. Anna 
ging zur Schule, ihre 
Mutter konnte ar-
beiten gehen. 2018 

jedoch erhielt das Mädchen eine 
Diagnose, die die Familie völlig 
aus der Bahn warf: Diabetes Typ 1.

Ab sofort benötigte die Elfjäh-
rige mehrmals am Tag Insulin, 
anfangs noch mit Spritzen, spä-
ter über eine Patch-Insulinpum-
pe. Was bei gesunden Kindern 
schwierig genug ist, ist bei Anna, 
die in vielen Entwicklungsbe-
reichen auf dem Stand eines Klein-
kinds ist, eine kaum zu bewälti-
gende Aufgabe. Anfangs habe sie 
sich sehr gegen die lebensnotwen-
digen Injektionen gewehrt, erzählt 
ihre Mutter und berichtet von vie-
len schlaflosen Nächten. „Bis heu-
te reißt sie sich immer wieder den 
Insulin-Pod oder den Blutzucker-
sensor ab“, sagt Monika Schäfer-
Penzoldt. Dann muss schnell rea-
giert werden, um eine lebensbe-
drohliche Situation zu verhindern.„Bei einem 

16-jährigen 
Teenie hätte ich jetzt 
auch mal frei.
Monika Schäfer Penzoldt
Die Mutter über die Dauerbereit-
schaft, die Annas Erkrankung mit sich 
bringt.

Auch Annas schulische Struk-
turen brachen mit der Diagnose 
Diabetes Typ 1 erst einmal kom-
plett zusammen. Bisher hatte das 
Mädchen die Außenklasse einer 
Sonderschule (SBBZ) besucht. 
Das ging auf einmal nicht mehr, 
weil es dort keine Krankenschwe-
ster gab und weil sich die Beihil-
fe der privaten Krankenversiche-
rung weigerte, sich an den Kosten 
einer Eingliederungshilfe zu be-
teiligen. Mittlerweile gibt es eine 
Lösung, denn glücklicherweise sei 
die Stadt Stuttgart in die Bresche 
gesprungen und habe eine Einglie-
derungshilfe bewilligt, erzählt die 
Mutter. Für die Schule findet sie 
viele lobende Worte. „Anna hat 
eine ganz tolle Lehrerin“, sagt Mo-
nika Schäfer-Penzoldt. Seit einer 
Schulung durch das Rems-Murr-
Klinikum sei diese in der Lage, die 
Blutzuckerwerte zusammen mit 
der  Schulbegleiterin, die eben-
falls sehr engagiert sei, zu über-
wachen und die nötigen Insulin-
mengen über die Pumpe abzuge-
ben. Doch Anna kann nicht mehr 
im selben Umfang betreut wer-
den wie vor der Diagnose. „Bei 
der Nachmittagsbetreuung kann 
sie nicht dabei sein, weil keine 

Krankenschwester da ist“, sagt 
die Mutter. Aktuell muss das heu-
te 16-jährige Mädchen immer wie-
der zu Hause bleiben, wenn ihre 
Sicherheit aufgrund krankheitsbe-
dingter Personalausfälle nicht ge-
währleistet ist.

Ganz aus dem Schneider ist 
Annas Mutter nie, denn die ex-
akte Dosierung des Insulins ist et-
was, das nur sie beherrscht. Das 
Wechseln des Insulin-Pods oder 
des Blutzuckersensors darf die 
Krankenschwester der Schule 
nicht übernehmen. Falls ein sol-
cher Wechsel während der Schul-
zeit notwendig wird oder der Blut-
zucker gefährlich hoch oder nied-
rig ist, muss Monika Schäfer-Pen-
zoldt daher sofort zu ihrer Tochter 
eilen und entsprechende Maß-
nahmen ergreifen. Immer auf Ab-
ruf zu sein, empfindet sie als sehr 
belastend – und es habe im End-
effekt dazu geführt, dass sie ih-
ren Job aufgeben musste.

Als besonders schlimm hat Mo-
nika Schäfer-Penzoldt die Coro-
na-Pandemie in Erinnerung. Auf-
grund der Dauerbelastung, die An-
nas Betreuung mit sich brachte, 
war sie völlig erschöpft, ihre chro-
nische Migräne verstärkte sich. 
„Damals sind ja für alle Kinder 
Betreuungsmöglichkeiten wegge-
fallen, aber bei so einem Kind ist 
das noch viel heftiger“, sagt Betti-
na Betzner von der Katholischen 
Familienpflege. Die Organisation 
unterstützt Familien in herausfor-
dernden Situationen, denen die-
se Hilfe per Rezept verschrieben 
wird. Sie verfügt aber auch über 
einen Fonds, um Familien wie den 

Penzoldts, „die durch alle Raster 
fallen“, schnell und unbürokra-
tisch helfen zu können. Für die-
ses Projekt, das den Titel „Fami-
lien in Not“ trägt, erhält die Fa-
milienpflege Geld von der Teck-
boten-Weihnachtsaktion. „Diese 
Verlässlichkeit, diese Menschlich-
keit, diese unbürokratische Hilfe 
tat so gut“, sagt Monika Schäfer-
Penzoldt, die die Mitarbeiterinnen 
der Katholischen Familienpflege 
als ihre „Engel“ bezeichnet.

In ihrem Fall hieß der „Engel“ 
Annemarie Klaus. Die Familien-

pflegerin war während der Coro-
na-Pandemie monatelang bei der 
Familie, unterstützte im Haushalt 
und betreute Anna, sodass die 
Mutter zwischendurch mal durch-
atmen, Schlaf nachholen oder die 
niemals endenden Berge von Pa-
pierkram abarbeiten konnte. Die 
Familienpflegerin, die noch heu-
te regelmäßig in der Familie ist, 
hat während der Corona-Pande-
mie damit begonnen, Anna am 
Kochen und Backen zu beteili-
gen. „Am Ende konnte sie Käse 
reiben und Kartoffeln schälen“, 

sagt Klauser anerkennend. „Anna 
liebt es, wenn sie selbstwirksam 
sein kann und gelobt wird“, er-
gänzt ihre Mutter. Das Spülma-
schine-Ausräumen klappt manch-
mal, aber manchmal hat Anna – 
wie ein gesundes Kind – auch kei-
ne Lust. Teilweise ist sie auch zu 
müde, was auf Unterzucker hin-
deuten kann. „Das habe ich aber 
mittlerweile gut im Griff“, sagt An-
nemarie Klauser, die auch die In-
sulinpumpe bedienen kann. Die 
Familienpflegerin macht außer-
dem mit Anna Musik, spielt mit 
ihr mit Bildkarten „Schule“, um sie 
zum Sprechen zu animieren, oder 
lässt sie auch mal eine Runde ma-
len. „Mir ist wichtig, dass Anna 
sich zwischendurch immer wie-
der alleine beschäftig“, sagt An-
nemarie Klauser. 

Dass das Mädchen die Famili-
enpflegerin so gern hat, ist für die 
Mutter ein riesiger Glücksfall. 
„Aufgrund ihres Autismus kann 
sie nicht mit jedem“, sagt sie. Der 
Katholischen Familienpflege ist sie 
unendlich dankbar. „Hier wird die 
christliche Botschaft gelebt“, sagt 
sie.

Annemarie Klaus und Anna bereiten Kartoffelgratin vor. Das Mädchen liebt es, mit der Familienpflegerin zu kochen. � Foto: Thomas Bernhardt
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Die drei Projekte der 44. Weihnachtsaktion

Die Heinrich-San-
wald-Stiftung �bietet 
einen Besuchsdienst 
für Menschen in Kirch-
heimer Pflegeeinrich-
tungen an. Dabei gibt es 
zahlreiche Angebote für 
die Senioren: von Gar-
tenkonzerten über ge-
meinsames Pizzabacken 
und Computer-Kurse 
bis hin zu Ausflügen mit 
Rikschas. Es geht da-
rum, dass die Senioren 
persönliche Kontakte 
knüpfen und außerhalb 
des Heims am sozialen 
Leben teilhaben können. 
Den Menschen wird Zeit 
geschenkt, was eine 
große Bereicherung 
ihres Alltags und eine 
Steigerung der Lebens-
qualität darstellt.

„Familien in Not“� 
heißt das Herzensprojekt 
der Katholischen Fa-
milienpflege Esslingen-
Nürtingen, die auch in 
der Kirchheimer Region 
engagiert ist. Unter-
stützt werden Familien, 
denen durch einen 
Schicksalsschlag wie 
Tod, Krankheit oder Tren-
nung der Boden unter 
den Füßen weggezogen 
wurde. Fachkräfte der 
Familienpflege leisten für 
die betroffenen Familien 
in deren gewohnter Um-
gebung Hilfe im Alltag, 
kümmern sich um die 
Kinder, geben Halt und 
Geborgenheit. Die Unter-
stützung soll entlasten 
und die Lebenssituation 
qualitativ verbessern.

Der häusliche Kin-
der- und Jugend-
Hospizdienst �Kirchheim 
begleitet Kinder und 
Jugendliche mit lebens
bedrohlicher oder -ver-
kürzender Erkrankung so-
wie deren Geschwister-
kinder und Eltern. Aber 
auch wenn ein Elternteil 
schwer erkrankt ist und 
die Kinder Abschied neh-
men müssen oder wenn 
sie den Verlust eines 
Angehörigen oder nahe-
stehenden Menschen er-
leben müssen, besuchen 
die Patinnen und Paten 
die Familien zu Hause. 
Getragen wird der Dienst 
von den Maltesern und 
der Katholischen Ge-
samtkirchengemeinde 
Kirchheim. � tb

Modell-Eisenbahnfans machen große Augen 
Kirchheim. Der Modelleisenbahn-
club Kirchheim präsentiert von 
Freitag bis Sonntag, 5. bis 7. Januar,  
jeweils von 11 bis 16 Uhr seine rund 
20 Quadrameter  große Modellei-
senbahnanlage in Spurgröße H0, 
mit zweigleisiger Hauptbahn, ab-
zweigender Nebenbahn,  Zahnrad-
bahn, einer  S-Bahn-Strecke, einer 
Straßenbahn und einer Carsystem-
Strecke. Die Anlage wird elektro-
nisch gesteuert. Die Modelleisen-
bahnanlage befindet sich im Un-
tergeschoss des Nebengebäudes 
des Bahnhofs in Kirchheim. Au-
ßerdem findet an allen drei Tagen 
ein kleiner Flohmarkt für Eisen-
bahnfreunde statt.� pm/Foto: pr

Noch kann 
man Gelder 
beantragen

Kirchheim. Seit 2016 führt die 
Stadtverwaltung Kirchheim ein 
zentrales Antragsverfahren für Zu-
schüsse in den Bereichen Kultur, 
Sport, Soziales und Bildung durch. 
Anträge für das Jahr 2025 können 
bis Montag, 12. Februar 2024, ein-
gereicht werden. Antragsberech-
tigt sind beispielsweise Kirchen, 
Kindertageseinrichtungen, Ver-
eine, Organisationen, Jugendar-
beitsstellen oder Träger der Al-
tenhilfe. 

Dies gilt wiederum nur, wenn 
es sich dabei um einen Zuschuss 
mit jährlicher Bewilligung oder ei-
nen einmaligen Projektzuschuss 
im Jahr 2025 handelt. Durch einen 
Gemeinderatsbeschluss festgeleg-
te Regelförderungen sind von der 
zentralen Antragstellung nur dann 
betroffen, wenn der Zuschussemp-
fänger eine Änderung anstrebt.

Für die Bereiche Kultur, Sport, 
Soziales und Bildung gibt es jeweils 
eigene Formulare, die auf der Web-
seite der Stadtverwaltung Kirch-
heim unter www.kirchheimteck. 
de/formulare heruntergeladen und 
ausgefüllt werden können. Die För-
deranträge müssen bis spätestens 
Montag, 12. Februar, per E-Mail an 
zuschussantraegesks@ kirchheim-
teck.de bei der Stadtverwaltung ein-
gehen. Die Entscheidung über die 
Anträge trifft anschließend der Ge-
meinderat. Diesem werden die An-
träge voraussichtlich im Frühsom-
mer zur Beschlussfassung vorge-
legt.� pm

Finanzen Projekte in den 
Bereichen Kultur, Sport, 
Bildung und Soziales wer-
den gefördert. Anträge 
sind bis Februar möglich. 

BLAU�LICHT

Autofahrer kracht gegen ein Wohnmobil
Owen. �Zu einem Zusammenstoß ist 
es am Dienstag in Owen gekommen. 
Ein 24-Jähriger war gegen 14.10 Uhr 
mit seinem Seat auf der Bundesstra-
ße von Dettingen in Richtung Owen 
unterwegs. Am Ortseingang geriet er 
aufgrund eines Sekundenschlafs auf 
die Gegenfahrspur und prallte frontal 
mit dem entgegenkommende Wohn-
mobil eines 69-Jährigen zusammen. 
Der 24-Jährige und seine Beifahrerin 
blieben unverletzt, der 69-Jährige er-
litt schwere Verletzungen. An beiden 
Autos entstand Totalschaden. Die 
Feuerwehr musste die längere Zeit 
gesperrte Straße reinigen.� lp FO
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Blaulicht
Einbrecher steigt  
in ein Wohnaus ein
Wolfschlugen. In den vergange-
nen Tagen ist in ein Wohnhaus am 
Ortsrand von Wolfschlugen einge-
brochen worden. In der Zeit von 
Freitag, 14 Uhr, bis Dienstag, 10.30 
Uhr, drang ein Täter über eine Ter-
rassentür ins Innere des Gebäu-
des im Finkenweg. Anschließend 
durchwühlte er das Mobiliar. Der 
Einbrecher erbeutete Schmuck in 
unbekanntem Wert. Das Polizei-
revier Nürtingen hat die Ermitt-
lungen aufgenommen.

Einbrecher geht leer aus, 
hinterlässt aber Schaden
Neuffen. Möglicherweise ein und 
derselbe Täter ist in der Zeit zwi-
schen Donnerstag, 17.30 Uhr, und 
Dienstag, sieben Uhr, in den Kin-
dergarten und die Schule in Neuf-
fen eingebrochen. Während er im 
Kindergarten eine verschlossene 
Türe aufwuchtete, verschaffte er 
sich im Schulgebäude über ein 
Fenster Zutritt und durchsuchte 
die Räume nach Stehlenswertem. 
Verschlossene Türen, Schränke 
oder Rollcontainer stemmte er 
gewaltsam auf. Gestohlen wurde 
nichts. Allerdings hinterließ der 
Kriminelle einen Schaden von cir-
ca 4000 Euro. Der Polizeiposten 
Neuffen ermittelt.� lp


